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Vorwort Dr. Stefanie Hubig
Ministerin für Bildung, Rheinland-Pfalz

Liebe Leserinnen und Leser,

der IV. KiTa-Kongress am 13. September 2018 hat das pädagogische Fachpersonal 
in den Mittelpunkt gestellt. Dabei haben wir uns intensiv mit den Perspektiven einer 
multiprofessionellen Gestaltung der Kindertagesbetreuung befasst. 

Wieder einmal hat sich gezeigt, dass der KiTa-Kongress eine sehr gute Plattform bie-
tet, solche komplexen Themen in einer breiten Fachdiskussion zu erörtern. Allen Teil-
nehmenden aus dem gesamten System der Kindertagesbetreuung sei an dieser Stelle 
herzlich gedankt für die wertvollen Diskussionsbeiträge und Denkanstöße, die in diese 
Dokumentation eingeflossen sind. 

Fachkräftegewinnung und -sicherung haben sich in den letzten Jahren zu zentralen 
Themen im beständig wachsenden Arbeitsfeld der Kindertagesbetreuung entwickelt. 
Vielerorts ist es schwieriger geworden, freiwerdende Stellen neu zu besetzen, insbe-
sondere befristete Stellen und/oder Teilzeitstellen. 

Der Anspruch an die berufliche Qualifikation und die fachliche Arbeit ist hoch und bildet 
das Fundament für eine gute Kindertagesbetreuung in Rheinland-Pfalz. Die Arbeit ist 
geprägt von unterschiedlichen Leitbildern und Konzepten und einer ausgesprochenen 
Teamkultur. Eltern-, Familien- und Sozialraumorientierung bedingen eine große Offen-
heit der Einrichtungen, und es bieten sich für Interessierte vielfältige Möglichkeiten, 
Einblicke in die Arbeit der pädagogischen Fachkräfte zu erlangen. So können persön-
liche Kontakte, Hospitationen und Praktika Personen mit ganz unterschiedlichen Bio-
graphien motivieren, eine längerfristige berufliche Perspektive in der Kindertagesbe-
treuung anzustreben. Es ist wichtig, hierfür passende Angebote bereitzuhalten und im 
Feld konkretere Vorstellungen zu entwickeln, in welcher Weise Multiprofessionalität 
einen Beitrag zur Weiterentwicklung der KiTa-Landschaft leisten kann.

Ich freue mich, dass wir Ihnen mit dieser Dokumentation des IV. KiTa-Kongresses nun 
einen aktuellen Überblick zum Thema Multiprofessionalität in der Kindertagesbetreu-
ung bereitstellen können, und wünsche eine interessante und anregende Lektüre. 

Dr. Stefanie Hubig
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Vorwort Prof. Dr. Armin Schneider
Direktor Institut für Bildung Erziehung und Betreuung | Rheinland-Pfalz

Sehr geehrte Damen und Herren,

viele neue Entwicklungen im Bereich der Kindertagesbetreuung fordern die Arbeit he-
raus. Die Frage stellt sich dabei, welche Strategien im Umgang mit diesen Heraus-
forderungen die richtigen sind. Der diesjährige IV. Kita-Kongress hat sich mit einer 
Frage beschäftigt, die sich offen oder auch verdeckt viele stellen: Bestimmen mul-
tiprofessionelle Teams unsere Zukunft? Und unter welchen Bedingungen sind diese 
sinnvoll? Wenn Kinder einen längeren Lebensabschnitt und längere Tageszeiten in der 
Kindertagesbetreuung sind, benötigen sie über die pädagogische Perspektive hinaus 
Angebote und Anreize?

In Rheinland-Pfalz (und auch in anderen Bundesländern) ist der Anteil der reinen „Er-
zieher*innen-Teams“ rückläufig, längst sind mehrere Professionen in den Teams ver-
treten. Aber wie wird sich dies weiterentwickeln? Werden geringer bezahlte Personen 
das Lohnniveau drücken, werden andere Perspektiven die Arbeit bereichern?

Schon das Begrüßungspodium (erstmals an Stelle von Grußworten durchgeführt), 
bei dem ich mit der Bildungsministerin, Dr. Stefanie Hubig, dem Präsidenten unserer 
Hochschule, Prof. Dr. Kristian Bosselmann-Cyran und der Prodekanin des Fachbe-
reichs Sozialwissenschaften, Prof. Dr. Anette Kniephoff-Knebel, über das Thema dis-
kutieren durfte, machte deutlich: Einfache Antworten gibt es nicht, mit anderen Worten: 
Es kommt auf die jeweiligen Bedingungen an. Aber auch: Alle haben in ihren jeweiligen 
Arbeitsbereichen gute Erfahrungen mit multiprofessionellen Teams und einer Perspek-
tivenvielfalt gemacht.

Grundsätzlich ist ein Arbeiten in multiprofessionellen Teams gut, wenn die Bedingun-
gen dazu stimmen: Es bedarf einer guten Leitung, einer klaren Konzeption und einer 
Ausrichtung auf die Qualität der Arbeit. Aus meiner Sicht: Nur wenn die multiprofessio-
nelle Arbeit die Qualität in der Kindertagesbetreuung steigern kann, ist diese sinnvoll.

So vielfältig wie das Thema ist, so vielfältig haben auch die Hauptreferentinnen, Prof. 
Dr. Susanne Viernickel und die Dipl. Soz-Päd. Petra Evanschitzky sowie die Impulsge-
ber*innen in den zehn Impulsforen das Thema beleuchtet.

In dieser Dokumentation sind die Vorträge und die wichtigsten Beiträge aus den Im-
pulsforen wiedergeben. Eine bedeutsame Funktion des lebendigen Kongresses kann 
die Dokumentation nicht bieten: den persönlichen Austausch, die Vernetzung und Ko-
operation in den aktiven Pausen, die sich in den vergangenen vier Jahren als sehr 
bedeutsam zeigen und im Diskurs auch ganz nebenbei Qualität voranbringen.
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Allen, die zum Erfolg des IV. Kita-Kongresses beigetragen haben, an dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön!

Herzliche Grüße

Prof. Dr. Armin Schneider

Direktor des Institutes für Bildung, Erziehung und Betreuung in der Kindheit |  
Rheinland-Pfalz
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KiTa multiprofessionell gestalten?!

Am 13.09.2018 findet an der Hochschule Koblenz der IV. KiTa-Kongress statt. 

Multiprofessionalität im Feld der Kindertagesbetreuung ist ein aktuelles, spannendes 
Thema – im Kontext von Fachkräftemangel nicht ohne Vorbehalte. Vielfalt im Team 
kann Chancen eröffnen und zusätzliche Kompetenzen erschließen. Wichtig ist es, dies 
planvoll zu gestalten. Maßgeblich ist der Auftrag, basierend auf Leitbild und Konzept 
mit Blick auf den Sozialraum der jeweiligen Einrichtung. Hieraus lässt sich ein abge-
stimmter Einsatz von pädagogischen Kompetenzen für das jeweilige Aufgabenprofil 
und die Verzahnung im Gesamtkonzept ableiten. Daran ausgerichtet, kann ein mul-
tiprofessionelleres Team fachlich begründet werden und die Kita bereichern. 

Multiprofessionalität betrifft einerseits die grundsätzliche Ausrichtung der Personalent-
wicklung. Andererseits geht es in der praktischen Umsetzung um einrichtungsspezifi-
sche Wege, die sehr unterschiedlich aussehen können. 

Beim IV. KiTa-Kongress zum Thema KiTa multiprofessionell gestalten?! möchten 
wir uns hierüber mit Ihnen austauschen und Ihnen verschiedene Perspektiven auf 
Multiprofessionalität im Feld der Kindertagesbetreuung ermöglichen. 

Im Laufe des Vormittages erwarten Sie zu dieser Thematik aktuelle Fachvorträge von 
Frau Prof. Dr. Susanne Viernickel (Universität Leipzig) und Frau Dipl.-Soz.Päd. Petra 
Evanschitzky (selbstständige Referentin).

Darüber hinaus bieten wir Ihnen die Möglichkeit an Impulsforen teilzunehmen, in de-
nen Referent*innen auf der Grundlage ihrer fachlichen Expertise einen thematischen 
Input geben und die Gelegenheit zur Diskussion besteht. 

Der IV. KiTa-Kongress richtet sich an alle interessierten Akteur*innen aus dem Feld der 
Bildung, Erziehung und Betreuung in der Kindheit.

Ankündigung IV. KiTa-Kongress
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Um eine Vielfalt der unterschiedlichen Perspektiven zu gewährleisten, stehen für die 
verschiedenen Bereiche begrenzte Teilnehmer*innenkontingente zur Verfügung. An-
meldungen sind ab Ende Mai 2018 unter www.ibeb-rlp.de möglich.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

Der IV. KiTa-Kongress 2018 ist eine Veranstaltung des 

Bildungsministeriums Rheinland-Pfalz (BM) 

und des 

Instituts für Bildung, Erziehung und Betreuung in der Kindheit | Rheinland-Pfalz (IBEB).
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Tagesablauf

Tagesablauf am 13. September 2018, Audimax A032

  9.30 Uhr	 Ankunft mit Stehimbiss

10.00 Uhr	 Begrüßungspodium
		  Dr. Stefanie Hubig
			   Ministerin für Bildung
		  Prof. Dr. Kristian Bosselmann-Cyran
			   Präsident der Hochschule Koblenz				  
		  Prof. Dr. Anette Kniephoff-Knebel
			   Prodekanin des FB Sozialwissenschaften, Hochschule Koblenz
		  Prof. Dr. Armin Schneider
			   Direktor IBEB, Hochschule Koblenz					   
	

10.30 Uhr	 Vortrag
		  Prof. Dr. Susanne Viernickel, Universität Leipzig 
		  Multiprofessionelle Teams in KiTas – eine Chance für die 
		  pädagogische Qualität?!

11.30 Uhr	 Vortrag 
		  Dipl. Soz.päd. Petra Evanschitzky, selbstständige Referentin, Stuttgart
		  Viele Köche verderben den Brei... – oder vielleicht doch nicht?             	
		  Wie Multiprofessionalität in Kita-Teams zu einer Bereicherung der päda-
		  gogischen Arbeit führen kann.

12.15 Uhr	 Mittagspause mit Imbiss

13.15 Uhr	 Impulsforen 1. Turnus

14.15 Uhr	 Pause

14.30 Uhr	 Impulsforen 2. Turnus

15.30 Uhr	 Möglichkeit zum fachlichen Austausch bei Kaffee und Kuchen

16.30 Uhr	 Ende der Veranstaltung
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Prof. Dr. Susanne Viernickel
Universität Leipzig

Vortrag

Die Videoaufnahme des Vortrages von Prof. Dr. Susanne Viernickel finden Sie auf der 
Homepage des IBEB unter Veranstaltungen IV. KiTa-Kongress: http://www.ibeb-rlp.de

http://www.hs-koblenz.de/sozialwissenschaften/institute-des-fachbereichs/institut-fuer-bildung-erziehung-und-betreuung-in-der-kindheit-rheinland-pfalz-ibeb/veranstaltungen/kita-kongress-und-ibeb-eroeffnungsfeier/iii-kita-kongress-am-14092017/
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Dipl. Soz.päd. Petra Evanschitzky
Stuttgart

Vortrag

Die Videoaufnahme des Vortrages von Petra Evanschitzky finden Sie auf der Home-
page des IBEB unter Veranstaltungen IV. KiTa-Kongress: http://www.ibeb-rlp.de

http://www.hs-koblenz.de/sozialwissenschaften/institute-des-fachbereichs/institut-fuer-bildung-erziehung-und-betreuung-in-der-kindheit-rheinland-pfalz-ibeb/veranstaltungen/kita-kongress-und-ibeb-eroeffnungsfeier/iii-kita-kongress-am-14092017/
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Grundlegendes Konzept der Impulsforen

Beim IV. KiTa-Kongress mit dem Titel KiTa multiprofessionell gestalten?! bieten wir den 
Teilnehmer*innen neben den Hauptvorträgen das Format der Impulsforen an.

Zu dem Kongress werden gezielt Fachpersonen aus allen Bereichen der Kinderta-
gesbetreuung eingeladen: Trägervertreter*innen; Landtagsausschuss für Integration, 
Familie, Kinder und Jugend; Jugendämter; Fachberatung für Kindertagesstätten; Lan-
deselternausschuss; Gewerkschaften; Fachkräfte-Initiativen; Fachschulen für Sozial-
wesen; Sozialpädagogisches Fortbildungszentrum; Repräsentant*innen aus dem Feld 
Kindertagespflege; Einzelpersonen (Wissenschaftler*innen etc.); Fach- und Leitungs-
kräfte aus Kindertageseinrichtungen. Durch die Nutzung der Teilnahmekontingente 
wird eine breite Mischung gewährleistet.

Die Impulsforen bieten den Teilnehmer*innen eine Plattform, sich über das Thema 
Multiprofessionalität im Feld der Kindertagesbetreuung zu informieren und darüber 
hinaus einen fachlichen und vor allem kritischen Diskurs zu führen.

Die Impulsgeber*innen bildeten Experten*innen aus der Fachpraxis. Die Moderator*in-
nen wurden aus Wissenschaftler*innen des Fachbereichs Sozialwissenschaften der 
Hochschule Koblenz generiert. Die Impulsforen verfolgen das Ziel, eine arbeitsfähige 
Plattform zu bieten, welche den Diskurs anregt. 

Gruppengröße: 15 bis 25 Personen
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Übersicht Impulsforen

A	 Muliprofessionelle Zusammenarbeit von Kita und Grundschule
�	 Impulsgeberinnen: Verena Müller-Dötsch und Nicole Adams
	 Moderatorin: Thora Ehlting

B	 �Chancen und Herausforderungen mulitprofessioneller  
KiTa-Arbeit aus Sicht von Fachberatung

	 Impulsgeberin: Katja Wüst
	 Moderator: Julian Keitsch
	
C	� Mulitprofessionaliltät und die Verbesserung einer Fach-

kraft-Kind-Quote – ergänzendes Konzept oder Widerspruch?
	 Impulsgeber: Volker Euskirchen
	 Moderatorin: Manuel Benner
	
D	� Möglichkeiten und Grenzen der Mulitprofessionalität in der 

Kindertagespflege
	 Impulsgeberin: Heike Huf
	 Moderatorin: Anika Reifenhäuser
	
E	� KiTa mulitprofessionell gestalten: Was sagt die For-

schung?	
	 Impulsgeber: Dr. Andy Schieler
	 Moderatorin: Melanie Schmid, M.A.
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F	 KiTa-Leitung eines multiprofessionellen Teams – Herausfor- 
	 derungen und Gestaltungsmöglichkeiten in einer Kinder- 
	 tagesstätte mit inklusivem Schwerpunkt.  
	 Ein Beispiel aus Nordrhein-Westfalen	
	 Impulsgeberinnen: Maria Hasse und Klara Schlömer
	 Moderatorin: Heike Reis
	
G	� Mulitprofessionalität in der KiTa als Basis inklusiver Arbeit
	 Impulsgeberin: Annika Bohn
	 Moderatorin: Verena Stimper
	
H	� Eltern als Bildungs- und Erziehungpartner gestalten multipfo-

ressionelle KiTas?! 	
	 Impulsgeberinnen: Beata Kosno-Müller und 
				         Veronika Snider-Wenz
	 Moderatorin: Sohie Klaes
	
I	� Multiprofessionalität aus Trägersicht im Spannungsfeld zwi-

schen Qualitätsanspruch und Betreuungsauftrag	
	 Impulsgeber*in: Karin Pauly und Dieter Christ
	 Moderatorin: Astrid Boll

J	� Multiprofessionalität nd ihre Bedeutung für die akademische 
Ausbildung	

	 Impulsgeber: Prof. Dr. Paul Krappmann
	 Moderatorin: Meike Kurtz
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Dokumentation Impulsforum A

Multiprofessionelle Zusammenarbeit von Kita und Grundschule

�Impulsgeberinnen: Verena Müller-Dötsch und Nicole Adams 
Moderatorin: Thora Ehlting
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Ergebnisse Impulsforum A
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Chancen und Herausforderungen multiprofessioneller 
KiTa-Arbeit aus Sicht von Fachberatung

Impulsgeberin: Katja Wüst
Moderator: Julian Keitsch

Dokumentation Impulsforum B
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Zusammenfassung der Diskussion des Impulsforums 

In der Diskussion, insbesondere im ersten Durchlauf des Impulsforums, stellten die 
Forenteilnehmenden die Herausforderungen und Besorgnisse heraus, die sie in Ver-
bindung mit einer multiprofessionellen Kita-Arbeit sehen. So wurde mehrfach die Be-
fürchtung geäußert, dass über multiprofessionelle Teams die Fachkräftevereinbarung, 
insbesondere in der gegenwärtigen Situation des Fachkräftemangels, aufgeweicht 
werden könnte. Dem wurde entgegen gehalten, dass multiprofessionelle Teams auch 
eine Chance darstellen können dem Fachkräftemangel zu begegnen. So können die 
diversen fachlichen Anforderungen, die im Kita-Alltag anfallen, von unterschiedlich 
qualifizierten Fachkräften übernommen werden und somit den Fachkräftepool erwei-
tern.

Bedenken wurden auch darüber geäußert, dass es zu einer verstärkten Fluktuation 
der Mitarbeitenden kommen könnte, z.B. durch verstärkte Aufstiegsambitionen von 
Fachkräften mit akademischen Abschlüssen, die ggfs. schnell leitende Positionen an-
streben. 

Die für eine gelingende multiprofessionelle Kita-Arbeit wesentliche Bereitstellung von 
entsprechenden Rahmenbedingungen, wie die Erarbeitung spezifischer Einarbei-
tungs- und Personalentwicklungskonzepte, erfordert Ressourcen. Hierzu wurde an-
gemerkt, dass es schwierig sein kann, entsprechende Ressourcen u.a. aufgrund von 
Personalmangel aufzubringen. Diesbezüglich wurde aber auch auf die Novellierung 
des Kindertagesstättengesetzes RLP verwiesen, welche verschiedene Punkte bereit-
halte, wie etwa die rechtliche Anerkennung von Leitungsdeputaten für alle Kitas, die 
Ressourcen schaffen können und die wiederum für gelingende Entwicklungsprozesse 
hin zu multiprofessionellen Teams benötigt werden.

Explizit als Chance von multiprofessioneller Kita-Arbeit wurde hervorgehoben, dass 
diese für die Herstellung der Zukunftsfähigkeit von Kitas von Nutzen sein kann, nicht 
nur dahin gehend, dass unterschiedlich aber adäquat qualifizierte Fachkräfte zur Ent-
schärfung des Fachkräftemangels beitragen können, sondern auch hinsichtlich des-
sen, dass verschiedene Professionen auch verschiedene Stärken, Kompetenzen und 
Perspektiven in die Arbeit mit einbringen und somit das Team und den Kita-Alltag be-
reichern.

Es lässt sich zusammenfassend festhalten, dass die wesentlichen Herausforderungen 
und Bedenken, die von den Teilnehmenden geäußert wurden, sich nicht auf das Kon-
zept eines multiprofessionellen Teams an sich bezogen, sondern in der Befürchtung 
kumulierten, dass die für ein gelingendes Entwicklungskonzept benötigten Ressour-
cen und Rahmenbedingungen nicht gegeben sein könnten.  

Fazit: Generell besteht ein hoher Frust bei den Teilnehmenden.

Ergebnisse Impulsforum B
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�Multiprofessionalität und die Verbesserung einer Fach-
kraft-Kind-Quote – ergänzendes Konzept oder Widerspruch? 

Impulsgeberin: Volker Euskirchen
Moderator: Manuel Benner

Dokumentation Impulsforum C
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Ergebnisse Impulsforum C

Folgende Thesen standen nach dem Impulsvortrag zur Diskussion:
•	 Die Idee der multiprofessionellen Teams - zumindest so wie sie diskutiert wer- 
	 den - entwertet die Ausbildung der Erzieher_innen!
•	 Multiprofessionelle Teammitglieder nur on-top als Ergänzung und mit zusätzli- 
	 cher Leitungszeit!
•	 Problemlagen wie z.B. zu wenig Männer in Kitas werden damit nicht einer  
	 Lösung zugeführt!
•	 Multiprofessionelle Teams ersetzen nicht die fehlenden Erzieher_innen!

Ergebnisse Impulsforum C: Turnus 1
Grundsätzlich wurden die vorgestellten Thesen des Impulsgebers von den Teilneh-
menden befürwortet und unterstützt. Hierbei wurden die Thesen argumentativ fol-
gend bekräftigt:
•	 Fachkräftemangel ist in vielen Bereichen erkennbar, es besteht somit die  
	 Gefahr, dass die Multiprofessionellen als „kostengünstige“ Fachkräfte einge- 
	 setzt werden.
•	 Es bedarf einer konkreten Definition von multiprofessionellen Teams. Aktuelle 
	 Teams sind bereits häufig multiprofessionell, je nach angewandter Definition.
•	 Der Aspekt der Bereicherung kann gegeben sein, wenn das Konzept der  
	 Einbindung gut durchdacht ist, und „Fachfremde“ entsprechend durch Weiter- 
	 bildung geschult werden.
•	 Multiprofessionalität kann nur als Ergänzung stattfinden.
•	 Leitung und Träger müssen das Thema entsprechend professionell und mit  
	 zeitlichen Ressourcen einführen. Hier stellt sich die Frage, wie viel Zeit die  
	 Begleitung von multiprofessionellen Teams beansprucht.
•	 Grundsätzlich stellt sich die Frage: Warum der Ruf nach akademisch ausgebil- 
	 deten Fachkräften, wenn es im Anschluss in der Praxis keine entsprechenden, 
	 attraktiven
•	 „Funktionsstellen“ gibt?
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Ergebnisse Impulsforum C: Turnus 2
Auch in diesem Forum wurden die Thesen wie folgt unterstützt:
•	 Es besteht die Gefahr, dass durch multiprofessionelle Team die Statistiken des 
	 Fachkräftemangels „geschönt“ werden könnten.
•	 Der Blick wird nicht ausreichend auf die Konzeptionen „Arbeit mit multiprofes- 
	 sionellen Teams“ gerichtet.
•	 Was bedeutet es, sich als fachfremde Person auf das Arbeitsfeld Kita einzu- 
	 lassen (Reflexionsfähigkeit)?
•	 Stellenweise wird „Druck von außen“ erlebt, dass die Kita Fachfremde Perso- 
	 nen einstellen sollen
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Möglichkeiten und Grenzen der Multiprofessionalität in der 
Kindertagespflege
Impulsgeberin: Heike Huf
Moderator: Anika Reifenhäuser

Dokumentation Impulsforum D
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Ergebnisse Impulsforum D
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�KiTa multiprofessionell gestalten: Was sagt die Forschung?	

Impulsgeber: Dr. Andy Schieler 
Moderatorin: Melanie Schmid, M.A.

Dokumentation Impulsforum E
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Ergebnisse Impulsforum E

1.	 Turnus 13.15 Uhr bis 14.15 Uhr (19 TN)
Statements zur Sitzordnung (Unterteilung in 3 Gruppen: einschlägig-hoch qualifizierte, 
einschlägig-traditionell qualifizierte, nicht-einschlägig qualifizierte Fachkräfte):
•	 Fühle mich nicht wohl 
•	 gefühlte Diskrepanz zwischen Qualifikation und Tätigkeit
•	 Selbstverständnis nicht nur an Berufsabschluss gekoppelt

Diskussionsbeiträge:
•	 Es besteht auch Heterogenität innerhalb der „homogenen“ Fachkräfte Gruppe 

z.B. durch unterschiedliche Ausbildungsinhalte, Ausbildungsdauer oder -formate
•	 Anpassung an die Praxis vor Ort findet nicht nur bei den Hochqualifizierten statt  

sondern z.B. auch bei Erzieher*innen, die frisch aus der Ausbildung kommen  
und in der Praxis erleben, dass ihre (neuen) Impulse auf Abwehr im Kollegium 
treffen

•	 Zudem wird aber auch eine Anpassung nach „oben“ erlebt, wenn z.B. Kinder- 
pfleger*innen Tätigkeiten von Erzieher*innen übernehmen – wohl gemerkt für 
weniger Geld!

•	 Es fällt auf, dass einige der genannten Studien vor der Änderung der Fachkräf- 
tekataloge durchgeführt wurden. Diese wurden „aufgeweicht“ und mehr Mög-
lichkeiten geschaffen nicht-einschlägig qualifizierte Personen in den Kitas  
einzustellen. Daher würde man heute vermutlich etwas andere Ergebnisse  
erhalten, wenn die Studien nochmals durchgeführt würden

•	 Eine höhere Bezahlung einzelner Professionen in einem Team löst „Legitima- 
tionsdruck“ aus. Dies geht damit einher, dass Macht demonstriert wird und Ent- 
scheidungsbefugnisse durchgesetzt werden.

•	 Bei Kindern und Eltern spielt die Qualifikation der Fachkräfte meist keine Rolle 
- diese wäre in der Praxis auch nicht gewünscht. Hier steht die Beziehung im  
Vordergrund. 



112

2.	 Turnus 14.30 Uhr bis 15.30 Uhr (15 TN)
Statements zur Sitzordnung (Unterteilung in 3 Gruppen: einschlägig-hoch qualifizite, 
einschlägig-traditionell qualifizierte, nicht-einschlägig qualifizierte Fachkräfte):
•	 Sitzordnung ganz anders als sonst im Team / in der Praxis
•	 die Verteilung drückt ein Machtgefälle aus
•	 es wirkt wie eine Abgrenzung; die Kommunikation mit den anderen Sitzkreisen wird 

erschwert / findet nicht statt

Diskussionsbeiträge:
•	 Ergebnis aus Diskussionsrunde: Erweiterung / Ergänzung des Teams durch 

Verwaltungskräfte; Hinweise auf eine gute Ergänzung bzw. Zusammenarbeit  
aus dem Gespräch unterschiedlicher Professionen abgeleitet.

•	 Die zweite Gesprächsrunde in gemischten Gruppen war besser und hat mehr  
Gesprächsanlässe ergeben.

•	 Unterschiedliche Professionen brauchen einander.
•	 Trotz gleicher Qualifikation / gleichem Abschluss stellt sich heraus, dass doch  

sehr unterschiedliche Aufgabenfelder in der Praxis abgedeckt werden; nach  
dem Abschluss (Bsp. Sozialpädagogin) sind die Fachkräfte häufig noch „unspezia-
lisiert“ – die Spezialisierung erfolgt erst über die Berufserfahrung.
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Kita-Leitung eines multiprofessionellen Teams – Herausforderun-
gen und Gestaltungsmöglichkeiten in einer Kindertagesstätte mit 
inklusivem Schwerpunkt.  
Ein Beispiel aus Nordrhein-Westfalen

Impulsgeberinnen: Maria Hasse und Klara Schlömer
Moderatorin: Heike Reis

Dokumentation Impulsforum F
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Ergebnisse Impulsforum F
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�Multiprofessionalität n der Kita als Basis inklusiver Arbeit

Impulsgeberin: Annika Bohn  
Moderatorin: Verena Stimper

Dokumentation Impulsforum G
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Ergebnisse Impulsforum G
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Eltern als Bildungs- und Erziehungspartner gestalten 
multiprofessionelle KiTas?!

Impulsgeberinnen: Beata Kosno-Müller und Veronika Snider-Wenz 
Moderatorin: Sophie Klaes

Dokumentation Impulsforum H
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Notizen zu der Power-Point-Präsentation
  
1. Impulsbild: Cover einer Fachzeitschrift: Theorie und Praxis der Sozialpädagogik 
(TPS): Leben, Lernen und Arbeiten in der Kita, 2016, Heft 9, zum Thema: Eltern be-
teiligen? 

Das Thema des Impulsforums sollte zwei Fragen aufgreifen und zur Diskussion stel-
len: 
1. Wünschen wir uns, dass Eltern multiprofessionelle KiTas gestalten? 
2. Werden Eltern als Partner in Fragen der Bildung und Erziehung im KiTa-System 
gesehen? 

Eltern werden nur dann multiprofessionelle KiTas gestalten können/dürfen, 
wenn sie als Partner in Fragen der Bildung und Erziehung gesehen werden. 
Eltern dürfen, können und sollen die KiTa ihres Kindes gestalten, nicht weil sie in Fra-
gen der Erziehung und Bildung geschult wurden, sondern weil sie Eltern sind. Das 
Recht der Eltern an der Gestaltung der KiTa mitzuwirken, ergibt sich aus Art. 6 Abs. 2 
des Grundgesetzes: „Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der 
Eltern und die zuvörderst ihnen obliegende Pflicht.“ Eltern sind eindeutig die Personen, 
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die den größten Einfluss auf die Kinder haben. Sie entscheiden über deren Kindergar-
tenbesuch, Wohnort, Sozialkontakte, Schlafenszeiten, Ernährung, welche Bücher am 
Abend vorgelesen werden, welche Kindersendungen sich die Kinder anschauen u.v.m. 

Eltern haben die längste und intensivste Beziehung zum Kind. Sie prägen es schon 
durch ihre Gene und haben dem Kind die allerersten Erfahrungen und Eindrücke mit-
gegeben. Sie sind die Personen, mit denen das Kind seine erste emotionale Bezie-
hung eingegangen ist. Eltern sind nicht nur die „ersten Erzieher“ im chronologischen 
Sinne, sondern auch in der Wertigkeit. Zunächst erfüllen die Eltern bestimmte Entwick-
lungsaufgaben. Dann entlässt die Familie das Kind in die KiTa-Einrichtung, wo neue 
Entwicklungsaufgaben auf das Kind warten. In dieser Phase wird ein enger Kontakt 
zwischen Eltern und KiTa für notwendig erachtet. Ohne Einbeziehung der Eltern kann 
in der KiTa keine optimale Förderung und Unterstützung der kindlichen Entwicklung 
stattfinden. (Vgl. Kindergarten heute, S. 4f) 

Doch die Erkenntnis, dass Eltern als Partner in Fragen Erziehung und Bildung ihrer 
Kinder sind, hat sich nicht überall durchgesetzt, obwohl die neuen Bildungspläne eine 
Bildungs- und Erziehungspartnerschaft fordern. Oft werden Kompetenzen der Eltern 
in Frage gestellt. Auch bei der Gestaltung der KiTa sind Eltern als „pädagogische Lai-
en“ oft keine gewünschten Partner. So sehen wir auf dem Bild (siehe Impulsbild) eine 
kompetente und selbstbewusste Erzieherin, die einer „dummen“ Mutter die Pädagogik 
erklärt. So mindestens haben viele Eltern die Botschaft dieses Bildes verstanden. Bei 
solcher Einstellung kann man sich kaum vorstellen, dass Eltern als kompetente Part-
ner die multiprofessionellen KiTas gestalten können. 

2. Partnerschaft 

Partnerschaft nach Duden: 
•	 Paarbeziehung / Beziehung zwischen zwei Menschen 
•	 Gemeinschaftliche Zusammenarbeit zwischen unterschiedlichen Organisatio- 
	 nen, Firmen, Gruppierungen, politischen Einrichtungen oder auch Schulen  
	 (Partnerschulen) 
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Partnerschaft: Paarbeziehung / Beziehung zwischen zwei Menschen

 

        
Quelle der Bilder: www.google.de, unter: Partnerschaft (Zuletzt abgerufen am 02.09.2018) 

Partnerschaft: Bildungs- und Erziehungspartnerschaft in der KiTa  

Quelle 1: Kindergarten heute: Wie Sie die Zusammenarbeit mit Eltern professionell gestalten, 2010, S. 11
Quelle 2: TPS: Leben, Lernen und Arbeiten in der Kita, 2016, Heft 9, S. 13 
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Die Partnerschaft zwischen Familie und der KiTa ist keine gewählte Partnerschaft. 
Trotzdem geht es in dieser Partnerschaft darum, dass nicht „von oben herab“, sondern 
gleichberechtigt, wechselseitig und gleichwertig, „auf Augenhöhe“ kooperiert und kom-
muniziert wird. Alle Beteiligten als gleiche Partner arbeiten gemeinsam zum Wohle und 
Interesse der Kinder sowie für ihren späteren schulischen Erfolg. 
Wir sprechen hier von einer Partnerschaft, weil beide Institutionen (Familie und Ki-
Ta-Einrichtung) ein „Bündnis“ geschlossen haben. Das Aufwachsen von Kindern ei-
nerseits in öffentlicher und andererseits in privater Verantwortung macht ein Ineinan-
dergreifen der Lebenswelten von Kindern erforderlich. Beide Institutionen wirken auf 
die kindliche Entwicklung ein. Im Mittelpunkt dieser Beziehung steht die gemeinsame 
Verantwortung für die Erziehung und Bildung der Kinder. 

Eltern und pädagogische Fachkräfte
haben als Bildungs- und Erziehungspartner

das Kind im Blick!

Wenn Familie und Kindergarten sich füreinander öffnen, wirkt sich das positiv auf die 
Entwicklung der Kinder aus. Die Kinder erfahren zugleich Kontinuität und Vielfalt in ih-
ren Bildungs- und Lernprozessen, aber auch ein hohes Maß an Verlässlichkeit, wenn 
Eltern und pädagogische Fachkräfte Hand in Hand arbeiten und sich in ihren pädago-
gischen Bemühungen wechselseitig unterstützen. (Vgl., Kindergarten heute, S. 1) 

3. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft  

Die Bildungs- und Erziehungsempfehlungen für die KiTas in Rheinland-Pfalz definie-
ren die Bildung und Erziehung als gemeinsamen Auftrag zwischen Eltern und Kinder-
tagesstätte. 

„Die Erziehungs- und Bildungspartnerschaft zwischen den Eltern und der Kindertages-
stätte ist die Grundlage für eine auf Dauer angelegte konstruktive, partnerschaftliche 
Bildungs- und Erziehungsarbeit mit dem Kind. Gegenseitiges Vertrauen zwischen El-
tern einerseits und Erzieherinnen und Erziehern andererseits wirken sich vorteilhaft 
auf die pädagogische Arbeit mit den Kindern in den Kindertageseinrichtungen aus. 
Erziehungs- und Bildungspartnerschaften sind als grundlegende Elemente der päd-
agogischen Arbeit im Rahmen der Betreuung, Bildung und Erziehung der Kinder zu 
verstehen. 

Erziehungs- und Bildungspartnerschaft beschreibt einen gemeinsamen Auftrag mit 
dem Ziel, Methoden und Lösungsansätze zu entwickeln, die den persönlichen Ent-
wicklungsprozess des Kindes aufzeigen und festschreiben.“ 

(Bildungs- und Erziehungsempfehlungen für Kindertagesstätten in RLP (BEE), S. 124) 

Erziehung 
„Mit Erziehung sind Handlungen gemeint, durch die Erwachsene […] versuchen in 
den Prozeß des Werdens heranwachsender Persönlichkeiten […] einzugreifen, um 
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Lernvorgänge zu unterstützen oder in Gang zu bringen, die zu Disposition und Ver-
haltensweisen führen, welche von den Erwachsenen […] als erwünscht angesehen 
werden.“

 (Brezinka, 1972, In: Seel & Hanke, S. 13)

Erziehung 
Generationsauftrag/Generationsverhältnis: 
Die ältere Generation (Eltern, Großeltern, Erzieherinnen und Erzieher, Lehrerinnen 
und Lehrer, usw.) versucht, die nächste Generation zu erziehen.

Die pädagogische Fachkraft in der KiTa ist nicht allein Expertin für die „richtige“ Erzie-
hung des Kindes, deshalb sollte sie den Dialog mit den Eltern führen. Die Abstimmung 
darüber, was in der Erziehung geschieht, hat nicht das Ziel, zu klären, wer „Recht“ hat, 
sondern was für das Kind gut ist. Dabei können Eltern und Erzieherinnen aus ihrer 
jeweiligen Erfahrung wichtige Beiträge beisteuern. In diesem Austausch müssen dann 
Entscheidungen gesucht und Lösungen gefunden werden. Pädagogische Fachkräfte 
tun gut daran, in diesem Prozess die Grenze ihrer beruflichen Rolle zu wahren: So-
lange das Kindeswohl nicht gefährdet ist, haben Eltern als Erziehungsberechtigte die 
weitergehenden Entscheidungsbefugnisse. (Vgl., Klein & Vogt, S. 65) 

Bildung 
„Der Mensch wird nicht gebildet, sondern bildet sich selbst, und zwar ausschließlich in 
der reflexiven Auseinandersetzung mit sich und der Welt sowie in den wechselseitigen 
Bezügen zu anderen Menschen und Kulturen.“ 

(Dörpinghaus & Uphoff, 2011, S. 60)

Bildung 
Das reflektierte Verhältnis zu sich, zu anderen und zur Welt. 

Kinder werden nicht gebildet, sondern sie bilden sich selbst. Bildung ist im Gegen-
satz zu Erziehung von innen nach außen gerichtet. Die Erwachsenen schaffen nur 
eine geeignete, anregende Umgebung, in der sich ein Kind bilden kann. Diese Lern- / 
Bildungsumgebung können Eltern und pädagogische Fachkräfte gemeinsam gestal-
ten. Der KiTa-Alltag bietet viele Möglichkeiten, in denen Eltern und die zuständige 
KiTa-Einrichtung im Sinne der Gestaltung der multiprofessionellen KiTa zusammen-
arbeiten können. Voraussetzung ist, dass die KiTa informiert ist, welche Ressourcen 
(Berufe, Interessen, Hobbys) ihre Eltern haben. Wenn dies geklärt ist, können Eltern 
verschiedene Projekte in der KiTa übernehmen (Waldtage mit dem Papa oder Mama, 
die als Natur- und Landschaftsführer arbeiten; Vogelhäuschenbauen mit dem Papa 
oder Mama, die als Schreiner/Schreinerin arbeiten; Weihnachtsplätzchenbacken mit 
den Eltern; ein Nachmittag mit einer Zahnärztin/ einem Zahnarzt u.v.m). 
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4. Eltern und pädagogische Fachkräfte gestalten multiprofessionelle KiTas 
    (Gruppenarbeit) 

Damit Eltern und pädagogische Fachkräfte eine KiTa multiprofessionell gestalten 
können, sollen sie gegenseitig ihre Ressourcen kennen. In der Gruppenarbeit sollten 
folgende Fragen beantwortet werden: 

A) 	 Wie lernen (neue) Eltern in der KiTa „ihre“ Fachkräfte / Erzieher kennen? 
	 Wie lernen Fachkräfte / Erzieher (neue) Eltern in der KiTa kennen? 

B) 	 Erfahren Fachkräfte / Erzieher folgende Informationen über die (neuen) Eltern 
	 in der KiTa (Werdegang, Beruf, Hobbys, Interessen)? 
	 Erfahren Eltern folgende Informationen über die pädagogischen Fachkräfte/ 
	 Erzieher in der KiTa (Werdegang, Hobbys, Interessen)?
	
C) 	 Was erfahren Eltern über multiprofessionelle Fachkräfte in der KiTa (z.B.  
	 Funktion, Rolle, Einsatzbereich)? 
	 Was erfahren pädagogische Fachkräfte in der KiTa über multiprofessionelle  
	 Fachkräfte aus der Elternschaft? 

5. Zusammenfassung:
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Die Karikaturen wurden während des KiTa-Kongresses erstellt.
copyright Höveler i.A. des IBEB 
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Ergebnisse Impulsforum H

Ergebnisse der Diskussion Impulsforum H „Eltern als Bildungs- und Erziehungspartner gestalten 
multiprofessionelle KiTas?!

Themenblock Turnus 1 Turnus 2
Datenschutz Mit dem Kind kommt die ganze 

Familie in die Kita 
Transparenz in der Arbeit 
schaffen.
Abfrage persönlicher Daten von 
den Familien z.B. bei 
Anmeldung/Anmeldebogen 
Abfragen sind prinzipiell möglich 
und OK; es darf jedoch nichts auf 
einem W-LAN – fähigem Gerät 
gespeichert werden, da dies 
gehakt werden kann

Beschwerdeverfahren Seit Einführung Anzahl 
Beschwerden gestiegen 
teilweise weniger Verständnis auf 
beiden Seiten (Erzieher/Eltern)
 BEE = Gesprächsgrundlage
Transparenz schaffen
Sprache der Eltern sprechen
ggf. Schiedsstellen anrufen oder 
Person im Team als Vermittler 
nutzen oder JA-Fachberatung
gemeinsame Beschwerdekultur 
entwickeln

Elternbeteiligung /
Bildungspartnerschaft

Elternausschüsse sind keine 
Beschwerdestellen 
(=Überforderung der 
Ausschüsse)
Professionen der Eltern kennen 
und nach Bedarf nutzen (z. B. für 
Projekte o.ä.)
Eltern/Kind-Aktionen
Miteinander sprechen, 
Transparenz schaffen

Transparenz und Austausch
Transparenz in Bezug auf Fachkräfte 
(Ausbildung, Hobbies etc.) sollte 
Teamentscheidung sein  kann jedoch 
für die Eltern eine zusätzliche Ressource 
sein (z.B. Kinderkrankenschwester)
Stärken der Eltern nutzen
Hospitationen durch Eltern
Einbezug der Eltern in Tagesablauf 
und/oder Planung von Angeboten
Fähigkeiten der Eltern nutzen 
(Sprachkenntnisse, Berufsausbildung 
etc.)
Hausbesuche
Haltung (Professionalität = Kernelement)

Alltag Haltung der Fachkräfte ist entscheidend
Wünschenswert ist es, wenn es tägliche 
Praxis wird
Beteiligung kann auch Herausforderung 
sein  Klientel und Ressourcenabhängig
Nachfragen ob es Gründe für 
Nichtbeteiligung von Eltern gibt
Profession herausstellen (z.B. 
Homepage)

Fazit Tue Gutes und Sprich darüber Tue Gutes und Sprich darüber
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Multiprofessionalität aus Trägersicht im Spannungsfeld zwischen 
Qualitätsanspruch und Betreuungsauftrag	

Impulsgeber*in: Karin Pauly und Dieter Christ
Moderatorin: Astrid Boll

Dokumentation Impulsforum  I
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Ergebnisse Impulsforum I

Die Impulseingabe endete mit Aufforderung an die Teilnehmenden Herausforderungen 
und Chancen zu benennen, die sie auf Trägerebene zum Thema „multiprofessioneller 
Teams“ sehen.

Ergebnisse aus dem Impulsforum I, 1.Turnus: 

•	 Steuerung von Personaleinsatz – hier muss der Blick auf das gesamte Team erfol-
gen, sowohl die horizontale als auch vertikale Verteilung. Insbesondre die Randzei-
ten müssen durch ausreichend Fachkräfte abgesichert werden.

•	 Eine Zielorientierung vorgeben – diese muss dann in den jeweiligen Teams opera-
tionalisiert und letztlich auch kontrolliert werden

•	 Es muss für ausreichendes Leitungsdeputat gesorgt werden

•	 Einplanung von Verfügungszeiten bereits durch die Steuerung

•	 Unterstützungssysteme bereithalten, die die multiprofessionelle Entwicklung von 
Teams unterstützen, wie z.B. Supervision, Coaching, Fortbildung etc.

•	 Bereits bei der Personalsuche/-einstellung muss der Blick auf das gesamte Team 
und dessen Bedarfe und Möglichkeiten erfolgen. Hierdurch sollen Überforderun-
gen von Teams vermieden werden.

•	 Träger stehen in einem Dilemma zwischen Rechtsanspruch und Qualität. Sie wer-
den angehalten den Anspruch zu erfüllen, aber darf der Druck auf Kosten der Qua-
lität gehen? Hier besteht die Gefahr, dass die multiprofessionellen Kräfte zum „Lü-
ckenfüller“ werden.

•	 Begleitung der Teams, um Diskussionen über multiprofessionelle Teams anzure-
gen und die Chancen und Schwierigkeiten offenzulegen
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Ergebnisse aus dem Impulsforum I, 2.Turnus: 

•	 Personalpflege und Personaleinsatz müssen aktiv mitgesteuert werden. Dabei 
sollte der Umgang wertschätzend und zukunftsweisend sein (z.B. keine unnötigen 
Befristungen)

•	 Eine Zielorientierung vorgeben – diese muss dann in den jeweiligen Teams ope-
rationalisiert und letztlich auch kontrolliert werden; gilt auch für die Nutzung von 
Vorbereitungszeiten

•	 Es muss für ausreichendes Leitungsdeputat gesorgt werden

•	 Unterstützungssysteme bereithalten, die die multiprofessionelle Entwicklung  
von Teams unterstützen, wie z.B. Supervision, Coaching

•	 Fortbildungen ermöglichen (zeitlich und finanziell) oder sogar einfordern („Quer- 
einsteigerfortbildungspaket“); gilt auch für Teamfortbildungen zum Thema

•	 Es darf keine Aufweichung des Fachkräftebegriffs erfolgen. 

•	 Erstellung eines Einstellungs- und Einarbeitungskonzepts für fachfremdes Perso-
nal

•	 Aktive Auseinandersetzung mit dem Dilemma Rechtsanspruch vs. Qualität und 
Fachkräftemangel. Hier ist mehr Verantwortung von Bund und Ländern nötig, denn 
die Träger benötigen Unterstützung durch die Politik. (Z.B. die Rückführung von 
Steuermehreinahmen an die Kommunen; höhere Leitungsfreistellungsdeputate…)

•	 Kleinstträger/Elterninitiativen, sind aufgrund ihrer mitwirkenden ehrenamtlichen  
Tätigkeiten als eine besondere Form multiprofessioneller Teams anzusehen
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Multiprofessionalität und ihre Bedeutung für die akademische 
Ausbildung	

Impulsgeber: Prof. Dr. Paul Krappmann
Moderatorin: Meike Kurtz

Dokumentation Impulsforum  J
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Ergebnisse Impulsforum J
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Während des IV. KiTa-Kongresses 2018 unter dem Titel „KiTa multiprofessionell ge-
stalten?!“ nutzten ca. 300 Teilnehmer*innen die Möglichkeit des Diskurses über das 
Thema Multiprofessionalität in der KiTa. Unterschiedliche Perspektiven und Kompe-
tenzen im Team einer Kita eröffnen den Kindern vielfältige Zugänge, um ihre Welt 
zu erfahren. Eine multiprofessionelle Ausrichtung bietet eine echte Chance für Teams 
und Einrichtungsträger. Die Erfahrungen, die Fachkräfte aus anderen Professionen 
mitbringen, bereichern die Arbeit in den Kitas. Die gesellschaftliche Wertschätzung der 
Kita steigt zunehmend und sorgt dafür, dass das Interesse an einem Quereinstieg in 
das Berufsfeld wächst. Viele dieser Aspekte wurden während des IV. KiTa-Kongresses 
diskutiert.

Nach einem dynamischen Einstieg in Form eines Begrüßungspodiums mit der Ministe-
rin für Bildung, Frau Dr. Hubig, dem Präsidenten der Hochschule, Herrn Prof. Dr. Bos-
selmann-Cyran, der Prodekanin des Fachbereichs Sozialwissenschaften, Frau Prof. 
Dr. Kniephoff-Knebel und dem Direktor des IBEB, Herrn Prof. Dr. Schneider, folgten 
die beiden Hauptvorträge am Vormittag. 

Zunächst standen im Rahmen des Vortrags von Prof. Dr. Susanne Viernickel Ki-
ta-Teams in Deutschland und deren Qualifikations- und Berufsgefüge im Fokus. An-
hand verschiedener Studienergebnisse zeigte sie die Chancen und Risiken der Arbeit 
von multiprofessionellen Teams auf. Dipl. Soz.-Päd. Petra Evanschitzky bot den Zuhö-
rer*innen anschließend einen Einblick in die Facetten der Multiprofessionalität sowie 
in die praktische Arbeit multiprofessioneller Teams.  

Teilnehmer*innen aus unterschiedlichen Arbeitsfeldern der Kindertagesbetreuung 
so¬wie der Politik, Verwaltung und Wissenschaft nutzten nach einer Vernetzungspau-
se am Nachmittag die Gelegenheit, sich in den zehn Impulsforen mit verschiedenen 
Perspektiven auf die multiprofessionelle Gestaltung der Arbeit in KiTas auseinander-
zusetzen. In jedem Impulsforum wurde der Austausch vor dem Hintergrund der fachli-
chen Expertise der jeweiligen Impulsgeber*innen initiiert. Hierbei wurde deutlich, dass 
der Umgang mit Multiprofessionalität ganz unterschiedlich gehandhabt wird und keine 
allgemein gültigen Aussagen getroffen werden können. Nicht außer Acht zu lassen ist 
die Tatsache, dass die Multiprofessionalität den vorherrschenden Fachkräftemangel 
nicht lösen kann. 

Fazit und Ausblick
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Auch wenn es bereits viele Beispiele für positive Erfahrungen mit multiprofessionellen 
Teams und einer Perspektivenvielfalt gibt, kommt es auf die jeweiligen Bedingungen 
an. Die Herausforderung, Bedingungen zu optimieren und den Austausch darüber zu 
fördern, sieht das IBEB als eine wichtige Aufgabe an. Daher sollte der diesjährige  
KiTa-Kongress als Impuls genutzt werden, Multiprofessionalität als Chance zu erken-
nen und die Auseinandersetzung damit zu fördern.  

Wir danken allen Teilnehmer*innen des IV. KiTa-Kongresses 2018 und freuen uns da-
rauf, Sie im nächsten Jahr am 06. September 2019 zum V. KiTa-Kongress in Koblenz 
begrüßen zu können!

Ihr IBEB-Team
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Pressemeldung des IBEB vom 19.09.2018 | IV. KiTa-Kongress Rheinland-Pfalz 

Viele Professionen in KiTas können die Arbeit bereichern IV. KiTa 
Kongress an der Koblenzer Hochschule 

KOBLENZ/RHEINLAND-PFALZ. Die Chancen, aber auch die Risiken einer multipro-
fessionellen Arbeit in Kindertageseinrichtungen waren Themen des IV. rheinland-pfäl-
zischen KiTa-Kongresses, zu dem das Bildungsministerium und das Institut für Bil-
dung, Erziehung und Betreuung in der Kindheit | Rheinland-Pfalz (IBEB) eingeladen 
hatten. 300 Teilnehmer*innen aus Fachpraxis, Trägerschaft, Politik, Gewerkschaften 
und sonstigen Organisationen rund um Kindertageseinrichtungen und Tagespflege 
diskutierten dazu an der Hochschule Koblenz. Hierbei durfte das IBEB internationale 
Gäste aus Neuseeland sowie aus China begrüßen. 

Im Begrüßungspodium mit Staatsministerin Dr. Stefanie Hubig, dem Präsidenten der 
Hochschule, Prof. Dr. Kristian Bosselmann-Cyran, der Prodekanin des Fachbereiches 
Sozialwissenschaften, Prof. Dr. Anette Kniephoff-Knebel, und mit dem Direktor des 
IBEB, Prof. Dr. Armin Schneider, wurde bereits deutlich, dass das Zusammenwirken 
vieler Berufsgruppen in Organisationen förderlich sein kann. Dazu bedürfe es aber 
klarer Konzepte sowie einer entsprechenden Leitung. 

„Von multiprofessionellen Teams profitieren die Kinder ganz unmittelbar. Auch das 
Team kann gewinnen, weil der kollegiale Austausch über Fachgrenzen hinweg und das 
Lernen voneinander ermöglicht werden. Es steht aber außer Frage, dass dazu eine 
klare Konzeptionierung erforderlich ist, die von der Kita-Leitung nachgehalten werden 
muss. Mehr Zeit für Leitung und zusätzliche Personalressourcen für multiprofessionel-
le Teams sind deshalb auch zwei der Schwerpunkte des vorliegenden Entwurfes zum 
Kita-Zukunftsgesetz der Landesregierung. Rund 62 Millionen Euro zusätzlich pro Jahr 
sind dabei nur für Personal vorgesehen“, so Bildungsministerin Dr. Stefanie Hubig.

Prof. Dr. Susanne Viernickel von der Universität Leipzig gab in ihrem Vortrag einen 
Überblick über die Zusammensetzung der Teams in Kindertageseinrichtungen, die 
sich im Osten stärker hin zu akademisch-erweiterten Teams und im Westen zu ge-
mischten Teams erweitert habe. Daher seien Unterschiede in den Teams längst üblich. 
Die Forschung gebe noch keine eindeutigen Hinweise, ob solche Teams an sich schon 
besser arbeiteten. Multiprofessionelle Teams seien ein Sonderfall der Teamarbeit; da-
mit die Arbeit dort gelänge, seien unter anderem passgenaue Einarbeitungskonzepte, 
Vertiefungskompetenzen, eine Bleibeperspektive, ein Teamentwicklungskonzept und 
eine konsequente Fokussierung auf Potenziale erforderlich. 

Pressestimmen
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Überschrieben mit dem Titel „Viele Köche verderben den Brei – oder vielleicht doch 
nicht?“ beschrieb die Sozialpädagogin Petra Evanschitzky aus Stuttgart die Grund-
prinzipien von Teams, zu denen Zugehörigkeit, Zeitfolge, Verantwortung und Fähig-
keiten sowie Leistung gehören. An Beispielen konnte sie verdeutlichen, welche dieser 
Wirkfaktoren bei neuen Teammitgliedern mit anderen Professionen von Bedeutung 
sind. Daher seien multiprofessionelle Teams nicht per se gut oder schlecht, sondern 
nur dann, wenn Herz, Kopf und Hand zusammenarbeiteten. Neben dem guten Wollen 
gehörten ein Konzept und die tatsächliche zielorientierte Zusammenarbeit dazu. 

In zehn unterschiedlichen Impulsforen wurden die Chancen und Herausforderungen 
multiprofessioneller Teams teilweise sehr kontrovers diskutiert. Bedenken bezüglich 
einer Deprofessionalisierung oder einer Überforderung der Leitungskräfte wurden da-
bei ebenso geäußert wie die für eine Inklusion sehr wichtige Zusammenarbeit von un-
terschiedlichen Professionen, ohne dass diese ihre jeweilige Besonderheiten eigens 
herausstellen. Auch die Perspektive der Eltern, die Möglichkeiten der Kindertagespfle-
ge und die Herausforderungen für die Ausbildung an Fachschulen und Hochschulen 
wurden diskutiert. 

Zusammenfassend waren sich viele Kongressteilnehmende einig, dass Multiprofes-
sionalität im Bereich der Kindertageseinrichtungen sinnvoll ist, wenn die Vorausset-
zungen stimmen. Dazu gehören sowohl die Arbeit an einem gemeinsamen Ziel als 
auch ein Konzept sowie die gegenseitige Wertschätzung der Fachkräfte mit einem 
unterschiedlichen Ausbildungs-, Erfahrungs- und Qualifikationsniveau. Und, was der 
Präsident der Hochschule, Bosselmann-Cyran, gleich zu Beginn hervorgehoben hat-
te: Die einzelnen Professionen müssen zusammenwirken – und das beginne bereits 
durch interdisziplinäre Projekte im Studium.
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III. KiTa-Kongress

Wir bedanken uns im Namen der beteiligten Mitarbeiter*innen der Hochschule Kob-
lenz und des Ministeriums für Bildung bei den Impulsgeber*innen und Moderator*in-
nen, den Redner*innen sowie allen anderen Unterstützer*innen unseres IV. KiTa-Kon-
gresses.

Außerdem gilt unser Dank allen Teilnehmer*innen, die durch ihre Mitwirkung und ihre 
Beiträgen den Diskurs ermöglicht haben!

Wir haben in diesem Jahr erneut beide Hauptvorträge videografiert und stellen diese 
auf unserer Homepage zur Verfügung. 

Auf den V. KiTa-Kongress im Jahr 2019 freuen wir uns und wünschen Ihnen bis dahin 
eine gute Zeit!

Prof. Dr. Armin Schneider und Ulrike Pohlmann

Danksagung
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Diese Druckschrift wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der Landesregierung 
Rheinland-Pfalz herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch Wahlbewerber*in-
nen oder Wahlhelfer* im Zeitraum von sechs Monaten vor einer Wahl zum Zweck der 
Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt für Kommunal-, Landtags-, Bundestags- 
und Europawahlen. Missbräuchlich ist während dieser Zeit insbesondere die Vertei-
lung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsständen der Parteien sowie das Einle-
gen, Aufdrucken und Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel.
 
Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zweck der Wahlwerbung. Auch 
ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift nicht in 
einer Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Landesregierung zugunsten 
einzelner politischer Gruppen verstanden werden könnte. Den Parteien ist es gestat-
tet, die Druckschrift zur Unterrichtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden. 

Hinweise


